
 
 
 
 

In 800 Jahren von Gowenstein zu Auenstein 

Der ehrwürdige Schreiber des Klosters St. Urban, der 1212 den Namen Gowenstein erstmals 

niederschrieb, konnte nicht ahnen, was sich 8 Jahrhunderte später abspielen wird. Aus Gowenstein wurde 

Auenstein, für Eingeweihte „Gauestei“. 

Nach 800 Jahren Werken ist ein Zwischenhalt angezeigt, sagten sich einige Einwohnerinnen und 

Einwohner. Ein Jubiläumsjahr wird geplant, das frisch, vergnügt und unterhaltsam daher kommen wird. 

Geplant ist nachstehender  Höhepunkt: 

Grenzumgang 12. / 13. Mai 2012 
Grenzerfahrung der geselligen Art. Umrunden Sie unsere 11,5 km lange Gemeindegrenze. 
Zu Fuss, mit der Kutsche, per Boot.  

 
 
 

 
 
 
 



 

 

 

 

 

 
 
 
Mit Kilian Frei als Koordinator, auf Seiten des Bootsverein Aaretal, wurde die Anfrage der 

Organisatoren der 800 Jahrfeier bestens gelöst:  
 

 

 
Der BVA stellte drei Boote mit Bootsführer und 
acht Helfer/Innen zur Verfügung. Diese Boote 
sollten die Wanderer vom Inseli Auenstein bis 
unterhalb der Aarebrücke Wildegg-Auenstein 
transportieren. 
 
Kilian organisierte auch einen grossen 
Anhänger mit mehreren Dutzend 
Schwimmwesten, ein grosses Partyzelt, einen 
Grill, Steaks, Würste, heisse Suppe, genügend 
Kuchen und Getränke. Sogar trockene Kleider 
waren in seinem Fundus. 
 
 
 

 
 
Am Samstag, 12. Mai fegte ein 

Tiefdruckgebiet über unsere Region. Die 
ersten Bootsführer waren schon nach der 
Anfahrt vom Steg in Schinznach bis zum 
Inseli nass bis auf die Socken.  
Das Lagerfeuer hat gequalmt und geraucht 
aber die nassen Sachen wurden doch 
irgend wann (fast) trocken. Ein Deo 
brauchte es hinterher nicht mehr. Ab 11h00 
waren trotz Regen im Überfluss, die ersten 
Grenzumgänger auf dem Inseli  
und wollten befördert werden.  
 

Gegen die Kälte und Nässe gab es für die BVA Truppe Suppe mit Spatz bis zum Umfallen. 
Nachdem sich Petrus doch dazu entschliessen konnte wenigsten teilweise den Regen 
einzustellen, kamen bis zum Abend eine beachtliche Anzahl beförderter Passagiere 
zusammen. 



 

 

 

 
 
 
 

 
 
 

Am Sonntag, 13. Mai war auch Muttertag, 

anfangs sah es nach einer lockern Sache 
aus. Je mehr die Sonne aus den Wolken 
hervorschaute, desto mehr Leute waren auf 
dem Inseli. Es war immer noch kalt und eine 
steife Bise blies von Wildegg herauf. Ab 13 
Uhr waren alle Boote im Dauereinsatz und 
die Bootsführer hielten nur noch zum tanken 
an. Trotzdem war die Kolone auf dem Inseli 
fast nicht wegzubringen. 
 
 
Da war alles auf den Beinen: Mütter mit 

Kinderwagen, Familien mit Kindern und Hund, 
einige Velowanderer mit ihren Velos. Viele 
erzählten von ihrem schönen Auenstein, 
einige versicherten, das erste Mal auf diesem 
Teil der Aare zu sein und ihr Dorf noch nie 
aus dieser Perspektive gesehen zu haben. 
 
 
 
 

Gegen 16 Uhr warteten immer etwa zwanzig 
Personen auf die Bootsbeförderung. Um die 
durchfrorenen Wanderer wieder auf 
Betriebstemperatur zu bringen und ihnen die 

Wartezeit zu verkürzen, hat Margrit Frei zusammen mit ihren BVA Frauen, Kuchen und 
Kaffee an die Wartenden ausgegeben. Das wurde dankbar angenommen und das Lob über 
die nicht offizielle Verpflegung war gross. Das hat unsere Rationen wohl etwas gekürzt, aber 
in der Not teilt man bekanntlich gerne….. 
 
 
 
 
 
 

 



 

 
 
 

 

Um 18 Uhr war dann wirklich Schluss. Das letzte Boot 
wurde seine Passagiere los. Wieder einmal hatten wir 
das Inseli für uns. Mit Wurst und Steak vom Grill, 
windgeschützt im Partyzelt, haben wir den Tag 
ausklingen lassen.  
 

 

 
 
 
 
In etwa könnten es 1000 – 1200 Personen gewesen sein die unser Verein unfallfrei und zur 
Zufriedenheit der Organisatoren befördert hat.  
 
Mit einem netten Brief hat sich das OK bedankt. Der BVA konnte sich wieder einmal 
präsentieren und sich in Erinnerung bringen, es war für alle Beteiligten eine gute Aktion.  /mk 
 
 
 
 
 
 

 

 

  


